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2Ba8 gept'S bid} an! Satifari, lafj fie macpett, bielleidpt
giebt'S es aucp fo!" Wîeifter fSloriait menbet fid) bon
ben SSeibetx ab, um ipnen niept länger jufepen unb fiep

ärgern ju müffen, ba fiept er jmei anbere (Sngel unb mas
maepen bie (5ben finb fie baran, jmei ^ßferbe an einen

2öagen ju jpannen unb jwar baS eine hinten, bas
anbete born. $)a8 ift bem Seiften* glorian bod) ju bid
geworben; ju einer fotcpen Serteprtpeit fann er nidpt
mepr fcpmeigen. „vie ba, il}r jmei!" ruft er ptöplicp
im (Sifer, „waS.pabt ipr benn bor. WappeltS eucp im
Kopf? ëo fann'S ja nicpt getfen, abfolut nie^t — malt'S
bocp nid^t fo berfeprt; fofl iep'S eucp jeigcn, benn baS

berftepe iip beffer?"
Kaum ift baS tepte SOßort über fJforianS Sippen ge=

fommeit, fo erbräput ein mädjtiger Stonnerfcptag unb im
Diu ftept baS Wîeiftertein wieber braujjen bor ber viimmels»
Pforte unb hinter ipm mit jornigem ©lief ©t. ©etruS.
„Oa fiepft bu'S fetbft, wie bu bid) palten fannft, elenber
ëropf! Keine fünf Wlinuten fonnteft bu bon beiner bummen
unb böfen ©emopnpeit laffen Sefct paft bu beinen Sopn,
ber Rimmel bleibt bit berfcploffen für immer!"

©o fpriept ©t. tßetru? unb brept fiep rafd^ perum unb

berfipwinbet hinter ber £)immel8pforte. Serbupt fepaut

ipm SWeifter gflotian naep ; noip fiept er, bebor baS $pot
fj<P fipliejjt, wie ber SCßagen mit ben^pfetben Sepre gemertt. Çiiibfcp berträglid} fudjte er mit
fiep leicht jur §öpe fd^wingt. aflen ïlîenfcpen auSjufommen unb fagte nic^t

£>ierauf4ift ber glorian erwacht unb ein böüig mept in feinem bummen ©tolj: „$)a3 berftepe
anbetet Wienfd) geworben. (5t l)at fic^ bie id) beffer!"

SJerf^iebettesi.
©in Sanbfcpafter. ©in §ta<pmaler aus

bem ©aSlerbiet Jam einft auf feiner SCßanberung
aucp nadp ©tanS unb pörte ba bon ber fipon
ja oft bewährten greigebigfeit be§ KunftmaterS
vaut bon Oefcpwanben. ©elbft in argen ®elb=
Jöten fajjte er fiel) ein fperj unb fteflte fiel) bem

Jjetüljmten Künftler als ein bürftiger ÜDiafer bor.
vaut warf einen Slid auf bie flaubigen ©epupe

Jub bie jerriffenen Kleiber beS SittfteHerS unb
fragte, etwas çrftaunt ob bem WuSfepen feines
twmeintlicpen £ietrn Kollegen, ob berfelbe biel»
Jriept ein „Sanbfcpafter" fei. Wun bejeicpneit
°'e Künftler mit bem Warnen „Sanbfcpafter"
9fb>öpnlicp einen Sanbfcpaftsmaler; unfer SaSler»
b'eter aber, ber bielleiipt fc^on biete genfterläben
Unb ©artenftüple angeftriepen, aber noep nie
e,"e Sanbfcpaft gemglt patte, antwortete gleicp»
to?pt ganj beperjt mit ja. sj3aul befepenfte ipn
reicptid; unb tub ipn jtigleicp ein, am uäcpften

Stage wieber ju fommen. WIS am anbern

SWorgen ber Wlann pünftlicp in OefcpmanbenS
Wtelier erfepien, reiepte ipm biefer Sinfel unb

Palette, mit bem Wnfucpen, eine fteine ©lijje
ju entwerfen. ®ieS braute unfern armen Stacp«
maier in bie gröfjte Sertegenpeit. „3ä," ftotterte

er, „baS tann icp nidpt!" Unwillig bemerïte

ipm ^Saul, er pabe fiep ja boep geftern für einen

„Sanbfcpafter" ausgegeben. „WtlerbingS," et»

Wieberte ber gtaepmater, „aber barunter berftanb
icp btofe einen 33aSler«2anbfcpafter, was
iip freilidp bin."

© u t g e g e b e n. (Sin ©onntagSjäger rüpmte
fiep in einer Sorfwirtfdpaft feiner ©efdpidticpleit
im Wufftöbem bon .Çmfen. „Sßäre icp ein Jpafe,"
fpraep ein Sauer ju ipm, „fo mürbe id) miep

an einein Orte oerbergen, wo ©ie miep gewi|
uiept finben würben." ,,©o, wo benn?" „Wim,
in ber Kircpe!"

— 45

Was geht's dich an! Larifari, laß sie liiachen, vielleicht
giebt's es auch so!" Meister Florian wendet sich von
den Beiden ab, um ihnen nicht länger zusehen und sich

ärgern zu mlissen, da sieht er zwei andere Engel und was
machen die? Eben sind sie daran, zwei Pferde an einen

Wagen zu spannen und zwar das eine hinten, das
andere vorn. Das ist dem Leisten-Florian doch zu dick

geworden; zu einer solchen Verkehrtheit kann er nicht
mehr schweigen. „He da, ihr zwei!" ruft er Plötzlich
im Eifer, „was. habt ihr denn vor. Rappelts euch im
Kopf? So kann'S ja nicht gehen, absolut nicht — macht's
doch nicht so verkehrt; soll ich's euch zeigen, denn das
verstehe ich besser?"

Kaum ist das letzte Wort über Florians Lippen
gekommen, so erdröhnt ein mächtiger Donnerschlag und im
Nu steht das Meisterlein wieder draußen vor der.Himmels¬
pforte und hinter ihm mit zornigem Blick St. Petrus.
„Da siehst du's selbst, wie du dich halten kannst, elender

Tropf! Keine fünf Minuten konntest du von deiner dummen
und bösen Gewohnheit lassen! Jetzt hast du deinen Lohn,
der Himmel bleibt dir verschlossen für immer!"

So spricht St. Petrus und dreht sich rasch herum und

verschwindet hinter der tzimmelspforte. Verdutzt schaut

ihm Meister Florian nach; noch sieht er, bevor das Thor
sich schließt, wie der Wagen mit den^Pferden Lehre gemerkt. Hübsch verträglich suchte er mit
sich leicht zur Höhe schwingt. allen Menschen auszukommen und sagte nicht

Hierauf.ist der Florian erwacht und ein völlig mehr in seinem dummen Stolz: „Das verstehe
anderer Mensch geworden. Er hat sich die ich besser!"

Verschiedenes.
Ein Landschafter. Ein Flachmaler aus

dem Baslerbiet kam einst auf seiner Wanderung
s>uch nach Staus und hörte da von der schon

oft bewährten Freigebigkeit des Kunstmalers
Paul von Deschwanden. Selbst in argen Geldnöten

faßte er sich ein Herz und stellte sich dem
berühmten Künstler als ein dürftiger Maler vor.
Paul warf einen Blick auf die staubigen Schuhe
und die zerrissenen Kleider des Bittstellers und
swgte, etwas erstaunt ob dem Aussehen seines
öermeintlichen Herrn Kollegen, ob derselbe viel-
teicht ein „Landschafter" sei. Nun bezeichnen
°>e Künstler mit dem Namen „Landschafter"
llswöhnlich einen Landschaftsmaler; unser Basler-
bleter aber, der vielleicht schon viele Fensterläden
Und Gartenstühle angestrichen, aber noch nie
k>ne Landschaft gemylt hatte, antwortete gleichwohl

ganz beherzt mit ja. Paul beschenkte ihn
schlich und lud ihn zugleich ein, am nächsten

Tage wieder zu kommen. Als am andern

Morgen der Mann pünktlich in Deschwandens
Atelier erschien, reichte ihm dieser Pinsel und

Palette, mit dem Ansuchen, eine kleine Skizze

zu entwerfen. Dies brachte unsern armen Flachmaler

in die größte Verlegenheit. „Jä," stotterte

er, „das kann ich nicht!" Unwillig bemerkte

ihm Paul, er habe sich ja doch gestern für einen

„Landschafter" ausgegeben. „Allerdings,"
erwiederte der Flachmaler, „aber darunter verstand
ich bloß einen Basler-Landschafter, was
ich freilich bin."

G ut gegeben. Ein Sonntagsjäger rühmte
sich in einer Dorfwirtschaft seiner Geschicklichkeit

im Aufstöbern von Hasen. „Wäre ich ein Hase,"
sprach ein Bauer zu ihm, „so würde ich mich

an einem Orte verbergen, wo Sie mich gewiß
nicht finden würden." „So, wo denn?" „Nun,
in der Kirche!"
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©a Igen!) uni or.
Mann (olâ er ftljr
fpät bem SBirtSbauS
beimftl)rt uub feine
grau oou aujjen
febon brummen ^örl):
,,ÎU)a, 'S toirb fd)on
g'ftimmt! gejjt geljt
gleid) b e r % a 11 j
loS!"

Stobel. ©eitler:
,,£)aben ©ie ï)îit=
ïeib mit mit!" «perr:
„2öenn ©ie meiter
nic^tê toollen, fefyr

gerne!"

3onatban ©mift, Seyant bon ©t.
ißalrif in ®ubliit, ftanb rnegen feiner ©elel)r=
famteit, feines unerfd)öpflicben 2Bit)eS unb feiner
©abe bie ©eifiel bet ©atpre ju fd)tningen, bei

feinen 3fitgenoffeii in feljr gobent Slufeben. 3n
feinen jiingern ga^ren loar er feljr tooljltljûtig,
befliß fid) fpäter ber ©parfamfeit, bie in feinem
Slltcr enblid) in ©eij ausartete. SluS biefer
3eit ttritb bon iljm fotgenbe Slnelbote erjciblt.

Sin Ijofj« ©önner, ber ihn jum 3rid)en
feiner ©emogenbeit f<bon mebrmal mit mertoolten
©efdjenfen bebaut batte, febictte ibm eiueS

ïageS einen pradjtbollen gifd), eine ©teinbutte.
®er $iener, melier febon mebrmnl mit ähnlichen
Aufträgen an ibn betraut gemefen mar, ohne
aucb nur ein einjigeSmal einen Pfenning als
SErinfgelb bon ibm empfangen ju hoben, befd)lof}
feinen Slerger b'^ritber ibn bieSmal in red)t
berber 2ßeife füllen ju laffen. 6r polterte bie

©tiegen herauf mie ein fdjmer gcftiefelter $ra=
goner, tijj rafd) bie 3imniettbüre auf, opne bas

„herein" beS ®ecbnntcn abjuroarten, legte baS

©efebent auf ben näcbft ftebenbeit ©effel nieber
unb fpracb in batfd)em Jone: „$a fenbet 3b"t11
mein fperr eine ©teinbutte," unb fdbiefte fieb an,
baS ©emad) eben fo eilig ju berlaffen, als er

gefommeit mar. $)a flieg bem ©elebrten baS

©lut in ben Ropf; er fprang rafdb bon feinem
©iße auf unb pactte ben ©robiau beim Rragen,
inbem er fprad): „3ft baS auch eine Manier,
bie ^ 5lufträge feines £)ertu fo auszurichten
3d) merbe 3bn' zeigen, toaS ScbeuSart ift!j$a
jeße 6r fid) auf meinen ©effel nieber, mir
moflen auf einen 9lugenblict unfere Stollen mcd)=

fein, unb idj ben SBebienten unb 6r ben £errn
fpielen!" @t nabm nun bie ©teinbutte jur
£anb, ging zur 2f)iire binauS, flopfte befdjeiben

an, trat bann gemeffenen ©d)titteS bis in bie

Mitte beS 3'mmer§ bar, mad)te eine böfli<be

Sßerbetigung unb fpracb : „Mein ©ebieter läßt
fieb ®m. ©brmiirben beftenS empfebfen, überfebidt
3bnen biemit eine ©teinbutte unb läßt baju
reebt guten Appetit miinfeben!" $)er Liener,
melcber fieb reebt mobl in feine neue Stolle ju
finben muffte, rief mit lauter ©tiinine: „3ob"!
fübre biefen maefern ©urfeben ba in baS Riid)en=

jimmer hinunter unb lajj ihn gut beroirten;
alSbann bringe ihn roieber ju mir berauf, auf
baß ich ihm ein angemeffeneS îrinfgelb oerab*

reichen fann." ©mift ladete über bie ihm j"
îeii gemorbetie Seftion unb ber Liener halt*
niemals mehr Urfacbe fieb über feine Rnrgbf'l
ju betlagen.

gatale $)rudf ebler. Mit einem ent*

feßlicben ©ebtei brach fie jufantmen, als fie bom

Ufer aus in ben leeren Machen (ftatt Stachen)

beS febnlicbft ©rmarteteu bliefte.
33on ber ©renjroadje mürbe türjlicb eine

grau angebalten, bie unter ihren Kleibern für
5000 Staler ©pafjen (ftatt ©pitjen) über bie

©retire ju fdjmuggeln berfuebte.
Mit mürrifdb, finfierer Miene, beibe Ç)«ube

(ftatt £>änbe) in ben £»ofcntaf<ben, ging ber
|?err ©ebeimrat in feinein 3immer auf unb ab.

Side möglichen ©olfsfpiele merben bei biefem

Slnlaffe borgenommen merben, mie 1Eopffd)Iagen,
©aefgumpen, Slrmbruftfcbieffen unb SSittlaufen
(ftatt Süettlaufen).

Sluf einem bierftimmigen Siebe, baS bei einem

©tiftungSfeft borgetragen merben follte, ftanb
ftatt : „©anft mit ©efübl unb 9iad)brud" beullid)

ju lefen: „Sauft mit ©efübl unb Stacbbrud."

Söeiberlogif. Mann (ju feinem jan«
fenbeu ©Jeibe) : „£>ötft bu noch nicht auf? "£'•

meifct boeb, Sieben ift ©ilber, ©d)roeigen ift
©olb!" grau: ,,©eb' mir bod) mit folch

faltigen ©prid)mörtern Side gifd)e febroeigen

unb boch finb bie menigften babon ©olbfifebe!"

6r lennt baS. ©in Slrjt befiebtigt ein

Militärfpital unb fommt au baS ©ett eines

Solbaten, ber am $t)pbuS ferner etlranlt bar»

tiieberliegt. „0, o," fagt er, „îpPbuS ©eljr
bös! Man ftirbt barau ober rnitb blöbfinnig-
Renne baS, Ijab' ib« fclbcr febou einmal gehabt!"

— -IL —

Galgenhumor.
Mann (als er sehr

spät vom Wirtshaus
heimkehrt und seine

Frau von außen
schon brummen hört):
„Aha. 's wird schon

g'stimmt! Jetzt geht
gleich der Tanz
los!"

Nobel. Bettler:
„Haben Sie Mitleid

mit mir!" Herr:
„Wenn Sie weiter
nichts wollen, sehr

gerne!"

Jonathan Swift, Dechant von St.
Patrik in Dublin, stand wegen seiner
Gelehrsamkeit, seines unerschöpflichen Witzes und seiner
Gabe die Geißel der Satyre zu schwingen, bei

seinen Zeitgenossen in sehr hohem Ansehen. In
seinen jiingern Jahren war er sehr wohlthätig,
befliß sich später der Sparsamkeit, die in seinem
Alter endlich in Geiz ausartete. Aus dieser

Zeit wird von ihm folgende Anekdote erzählt.
Ein hoher Gönner, der ihn zum Zeichen

seiner Gewogenheit schon mehrmal mit wertvollen
Geschenken bedacht hatte, schickte ihm eines

Tages einen prachtvollen Fisch, eine Steinbutte.
Der Diener, welcher schon mehrmal mit ähnlichen
Austrägen an ihn betraut gewesen war, ohne
auch nur ein einzigesmal einen Pfenning als
Trinkgeld von ihm empfangen zu haben, beschloß
seinen Aergcr hierüber ihn diesmal in recht
derber Weise fühlen zu lassen. Er polterte die

Stiegen herauf wie ein schwer gestiefelter
Dragoner. riß rasch die Zimmerthüre auf, ohne das

„Herein" des Dechanten abzuwarten, legte das
Geschenk auf den nächst stehenden Sessel nieder
und sprach in barschem -kone: „Da sendet Ihnen
mein Herr eine Steinbutte," und schickte sich an,
das Gemach eben so eilig zu verlassen, als er
gekommen war. Da stieg dem Gelehrten das
Blut in den Kopf; er sprang rasch von seinem

Sitze auf und packte den Grobian beim Kragen,
indem er sprach: „Ist das auch eine Manier,
die ^ Aufträge seines Herrn so auszurichten?
Ich werde Ihm zeigen, was Lebensart istîL Da
setze Er sich auf meinen Sessel nieder, wir
wollen auf einen Augenblick nnsere Rollen wech¬

seln, und ich den Bedienten und Er den Herrn
spielen!" Er nahm nun die Steinbutte zur
Hand, ging zur Thüre hinaus, klopfte bescheiden

an, trat dann gemessenen Schrittes bis in die

Mitte des Zimmers vor, machte eine höfliche
Verbeugung und sprach: „Mein Gebieter läßt
sich Ew. Ehrwürden bestens empfehlen, überschickt

Ihnen hiemit eine Steinbutte und läßt dazu
recht guten Appetit wünschen!" Der Diener,
welcher sich recht wohl in seine neue Rolle zu

finden wußte, rief mit lauter Stimme: „John!
führe diesen wackern Burschen da in das Küchenzimmer

hinunter und laß ihn gut bewirten;
alsdann bringe ihn wieder zu mir herauf, auf
daß ich ihm ein angemessenes Trinkgeld
verabreichen kann." Swift lachte über die ihni zu

Teil gewordene Lektion und der Diener halte
niemals mehr Ursache sich über seine Kargheit
zu beklagen.

Fatale Druckfehler. Mit einem
entsetzlichen Schrei brach sie zusammen, als sie vom

Ufer aus in den leeren Rachen (statt Nachen)
des sehnlichst Erwarteten blickte.

Von der Grenzwache wurde kürzlich eine

Frau angehalten, die unter ihren Kleidern für
5000 Thaler Spatzen (statt Spitzen) über die

Grenze zu schmuggeln versuchte.

Mit mürrisch, finsterer Miene, beide Hn»de
(statt Hände) in den Hosentaschen, ging der

Herr Geheimrat in seinem Zimmer auf und ab.

Alle möglichen Volksspiele werden bei diesem

Anlasse vorgenommen werden, wie Topfschlagen.
Sackgumpen, Armbrustschießen und Wettlausen
(statt Wettlaufen).

Auf einem vierstimmigen Liede, das bei einem

Stiftungsfest vorgetragen werden sollte, stand

statt: „Sanft mit Gefühl und Nachdruck" deutlich

zu lesen: „Sauft mit Gefühl und Nachdruck."

Weibcrlogik. Mann (zu seinem
zankenden Weibe): „Hörst du noch nicht auf? T»
weißt doch, Reden ist Silber, Schweigen ist

Gold!" Frau: „Geh' mir doch mit solch

einfältigen Sprichwörtern! Alle Fische schweigen

und doch sind die wenigsten davon Goldsische!"

Er kennt das. Ein Arzt besichtigt ein

Militärspilal und kommt an das Bett eines

Soldaten, der am Typhus schwer erkrankt

darniederliegt. „O, o," sagt er, „Typhus! Sehr
bös! Man stirbt daran oder wird blödsinnig-
Kenne das, hab' ihn selber schon einmal gehabt!"
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(Fine origiiicUe lltülcr=|{ciljuiniß.
Sialer«©onto für bie St. Sorenjfmpe in Dürnberg.

1. Dem einen Stpäcper am fireuje eine neue

9tafe gemalt unb feine finger auSgeftrecft
2 ©lb.

2. Den 5ßontiu8 Pilatus gefäubert, neu auf»

gepult unb pinten unb bornen angeflricpen
1'/2 ©Ib.

3. Dem ©tigel ©abriet bie fflügel mit frifepen
Sebent befept unb neu bergolbet 37 fir.

4. Des Çopenpriefter fiaippaS' Sîagb gewafepen
unb neu angeflricpen IV2 ®'b-

5. Dem 5J3etru§ ben fiiefeljapn wieber einge»

fept unb bem Çapn bie gliigel gefliJt 17 fir.
0. Den Rimmel mepr ausgebreitet unb 8 neue

Sterne barein gefept 1 ©Ib.
7. Da§ pöflifepe Seu« bergröjjert, einige arme

Seelen auSgebeffert unb bem Deufel mepr
Soêpeit in ben fiopf gefept 1 ©I. 15 fir.

8. Dem linfen Sdpäcper eine bezweifelte Stielte
aufgefegt unb Dpränen auf bie Sacfen ge=

malt 2V2 ®tb.
9- Dem SlofcS mepr ÎInfepen gegeben unb

feinen Sruber Sarott perauSftaffirt 28 fir.
'0- Dent golbenen fialb ben berlorenen fiopf

wieber aufgefept 18 fir.
1. Den ißferben an ©liaS SEßagen neue Çuf=

eifen gemaept 15 fir.
!2. ®en Sffieg jum Rimmel beutliiper gejeidpnet

12 fir.
'3. Dem Sofepp mepr 3orn 'm Witgeficpt ge=

geben unb bie grau iputippar perauSftaffirt
3 ©Ib. 10 fir.

14. Sern blinben Dobias Scpwalbenmift in bie

Sugen gemaept unb baS Siegenbödlein auf
bie pinterit Sehte gefteflt 2 ©lb 20 fir.
äüordjcrt, Slaler an ber St. Sorenjfirdpe

in Dürnberg.

Der einzige Sepier. „Sffiie fdjmedett
•pnen bie SMirfte?" „Ça, fie paben nur einen
Sepier." „Unb ber Wäre?" „2ßaS pinein
Hepört, ift nidpt b'ritt, unb was b'rin ift, gepött
n'<pt pineiu!"

DrinIer Selbftgefpräcp. Sorgeftertt
toat's fepon geftern, unb geftern war'S fepon
Peut', unb peut' wirb'S wieber morgen, bis icp
"nep Çaufe lomnt! ©S ift boep wirflidp ein
eeepter Stanbal.

Spiel je Ug. ©in Heiner tarifer wirb
gefragt, was ipm wopl als SkipnacptSgefipenl
Sreube maepen würbe. „6ihe fleine Deputirten»
fammer," fagte ber junge Weltbürger. „Sein,
bas gept niept," ruft ber Sater enifept, „baS
maept ju biet Sätm!"

©attenliebe. Sn einer Stabt ÎImerifa'3
fanbte unlängft eine ©attin naep bem Dobe ipreS
SlanneS an eine entfernte S«unbin folgenbe
telegrappifcpe Depefcpe: „Stein lieber Sopn ift
tobt. Der Serluft ift burdj bie SebenSberficperung
boflfommen gebeeft."

Dreu bis in ben Dob. ©eriiptsfcene.
Sräfibettt : „Sfflarum paben Sie 3pre grau
morbet?" Sngeflagter : „SEßeil mir baS $u»
fammenleben mit ipr unerträgtiep würbe." S^ft*
bent: „Dann pätten Sie fiep bon ipr foüett
fepeiben laffen." îlngellagter: „Das tonnte i(p
nidpt, benn i<p pabe ipr gefcpworen, fie niept ju
berlaffen bis juin Dob."

©ute9Iu§rebe. ©in Sauer fap bei einem

peftigen Sturme in feinem ganjen Çaufe naep,
!am bann auep in ben ©arten, wo fein Sacpbar
eben befepäftigt war, fiip eine tücptige 3tübe au§=

jujiepen. „<pt, 9ta<ppar! was maept 3pr ba

mit meinen SHüben?" „3cp palte miip blojj
baran, bap miep ber SBinb niipt mitnimmt?"

itoirMfö.

2ßo ift bie Srau?

— -j? —

Cine origmrlìe MalrrDchuulg.
Maler-Conto für die St. Lorenzkirche in Nürnberg,
t. Dem einen Schächer am Kreuze eine neue

Nase gemacht und seine Finger ausgestreckt
2 Gld.

2. Den Pontius Pilatus gesäubert, neu auf¬

geputzt und hinten und dornen angestrichen

l'/2 Gld.
3. Dem Engel Gabriel die Flügel mit frischen

Federn besetzt und neu vergoldet 37 Kr.
4. Des Hohenpriester Kaiphas' Magd gewaschen

und neu angestrichen 1^2 Gld.
5. Dem Petrus den Kiefelzahn wieder einge¬

setzt und dem Hahn die Flügel geflickt l 7 Kr.
3. Den Himmel mehr ausgebreitet und 8 neue

Sterne darein gesetzt 1 Gld.
7. Das höllische Feuer vergrößert, einige arme

Seelen ausgebessert und dem Teufel mehr
Bosheit in den Kopf gesetzt l Gl. 15 Kr.

8. Dem linken Schächer eine verzweifelte Miene
aufgesetzt und Thränen auf die Backen
gemalt 2^2 Gld.

9. Dem Moses mehr Ansehen gegeben und
seinen Bruder Aaron herausstaffirt 28 Kr.

lv. Dem goldenen Kalb den verlorenen Kopf
wieder aufgesetzt 18 Kr.

l l. Den Pferden an Elias Wagen neue Huf¬
eisen gemacht 15 Kr.

!2. Den Weg zum Himmel deutlicher gezeichnet

12 Kr.
13. Dem Joseph mehr Zorn im Angesicht ge¬

geben und die Frau Putiphar herausstaffirt
3 Gld. 10 Kr.

14. Dem blinden Tobias Schwalbenmist in die

Augen gemacht und das Ziegenböcklein auf
die hintern Beine gestellt 2 Gld 20 Kr.

Morchcrt, Maler an der St. Lorenzkirche
in Nürnberg.

Der einzige Fehler. „Wie schmecken
lhnen die Würste?" „Ha, sie haben nur einen
Fehler." „Und der wäre?" „Was hinein
Schort, ist nicht d'rin, und was d'rin ist, gehört
uicht hinein!"

Trinker-Selbstgespräch. Vorgestern
war's schon gestern, und gestern war's schon
heut', und heut' wird's wieder morgen, bis ich
"ach Hause komm! Es ist doch wirklich ein
rechter Skandal.

Spielzeug. Ein kleiner Pariser wird
gefragt, was ihm wohl als Weihnachtsgeschenk

Freude machen würde. „Eine kleine Deputirten-
kammer," sagte der junge Weltbürger. „Nein,
das geht nicht," ruft der Vater entsetzt, „das
macht zu viel Lärm!"

G attenliebe. In einer Stadt Amerika's
sandte unlängst eine Gattin nach dem Tode ihres
Mannes an eine entfernte Freundin folgende
telegraphische Depesche: „Mein lieber John ist
todt. Der Verlust ist durch die Lebensversicherung
vollkommen gedeckt."

Treu bis in den Tod. Gerichtsscene.

Präsident: „Warum haben Sie Ihre Frau
ermordet?" Angeklagter: „Weil mir das
Zusammenleben mit ihr unerträglich wurde." Präsident:

„Dann hätten Sie sich von ihr sollen
scheiden lassen." Angeklagter: „Das konnte ich

nicht, denn ich habe ihr geschworen, sie nicht zu
verlassen bis zum Tod."

Gute Ausrede. Ein Bauer sah bei einem

heftigen Sturme in seinem ganzen Hause nach,
kam dann auch in den Garten, wo sein Nachbar
eben beschäftigt war, sich eine tüchtige Rübe
auszuziehen. „He, Nachhar! was macht Ihr da

mit meinen Rüben?" „Ich halte mich bloß
daran, daß mich der Wind nicht mitnimmt?"

Weàbird.

Wo ist die Frau?
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